
REGENSBURG. Wie die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG) bekannt-
gegeben hat, verlängert sie die Förde-
rung zweier Graduiertenkollegs
(GRK) an der Universität Regensburg:
Sowohl das Kolleg „Metropolität in
der Vormoderne“ als auch der Ver-
bund „Neurobiologie sozialer und
emotionaler Dysfunktionen“ wurden
positiv begutachtet und können in die
zweite Förderperiode von weiteren
viereinhalb Jahren starten. „Eine sehr
gute Nachricht, die uns aus Bonn er-
reichthat, und einemehr als verdiente
Anerkennung für die hervorragende
Arbeit, die unsere Graduiertenkollegs
in der Forschung wie in der Nach-
wuchsförderung leisten“, gratuliert
Präsident Prof. Dr. Udo Hebel den
Sprechern der bewilligten GRK, Prof.
Dr. Inga Neumann und Prof. Dr. Jörg
Oberste. „Die erneute Förderzusage
zeigt nicht zuletzt, dass der Ausbau
von Ermöglichungsstrukturen für
Forschende aller Qualifizierungsstu-
fen an der Universität Regensburg
Früchte trägt“, so Professor Hebel wei-
ter. Im Forschungskolleg „Metropoli-
tät in der Vormoderne“ gehen Gradu-
ierte der Geistes- und Sozialwissen-
schaften der Frage nach der langfristi-
gen Entwicklung von europäischen
Metropolen der Vormoderne nach. Im
Graduiertenkolleg „Neurobiologie so-
zialer und emotionaler Dysfunktio-
nen“ beschäftigt man sich mit den
neurobiologischen Grundlagen von
psychischenErkrankungen.

GRADUIERTENKOLLEGS
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REGENSBURG. Graphic Novels als
Subgenre des Comics haben ihren fes-
ten Platz in der Literatur – von Art
SpiegelmansMaus bis zuAlanMoores
Watchmen. Nun hat die Universitäts-
bibliothek (UB) Regensburg ihre erste
Graphic Novel über ihren eigenen Pu-
blikationsdienst veröffentlicht: Wil-
liam Shakespeare: „The Tempest – il-
lustrated by Nele Heaslip“. The Tem-
pest (dt. Der Sturm) gehört nicht zu-
letzt durch seine Charaktere zu den
kontroversen Stücken des britischen
Dramatikers William Shakespeare,
aber gerade das hat Nele Heaslip, Stu-
dentin an der Universität Regensburg,
gereizt: „Die Idee, eine Graphic Novel
zu einem kanonischen Shakespeare-
Stückwie Hamlet oder Romeo und Ju-
lia zu zeichnen, wäremir gewiss nicht
gekommen – das hätte mir zu wenig
Boden für textkritische Reflektion ge-
boten.“ Seit 2015 studiert Heaslip Ang-
listik in Regensburg. In diesem Rah-
men hat sie ein Seminar zu ethni-
schen Figuren in Shakespeares Wer-
ken besucht und sich näher mit The
Tempest und insbesondere der Figur
Caliban beschäftigt. Caliban ist ein
Eingeborener auf einer Insel, versklavt
vom Zauberer Prospero. Für Heaslip,
die seit ihrerKindheit begeistert zeich-
net, stellt dieser Charakter das Herz
des Stücks da. Nach Gesprächen mit
ihrer Seminarleiterin Prof. Dr. Anne-
Julia Zwierlein kam die Idee auf, die
Zeichnungen über den Publikations-
dienst der UB Regensburg zu veröf-
fentlichen – zunächst nicht als eigene
Graphic Novel, sondern das Stück
selbst mit Illustrationen der Studen-
tin. Die Zusammenarbeit zwischen
Heaslip und der Universitätsbiblio-
thek kam zu einem günstigen Zeit-
punkt, da gerade die Publikations-
dienstleistungen ausgebaut werden.
So sieht es Universitätsbibliotheksdi-
rektor André Schüller-Zwierlein als
entscheidende Aufgabe der Bibliothe-
ken, sich nicht rein auf klassischewis-
senschaftliche Arbeiten zu begrenzen,
sondern auch die „innovative literari-
sche, künstlerische oder didaktische
Publikation“ zuberücksichtigen.“

PUBLIKATIONSDIENST

Erste eigene
GraphicNovel

REGENSBURG.Ob imKlimaschutz, in
der Automobilbranche, in der Robotik
oder der Industrie 4.0: Die Sensorik
gilt als Schlüsseltechnologie des 21.
Jahrhunderts. Folglich steigt in der
Wirtschaft der Bedarf anqualifizierten
Mitarbeitern in diesem Bereich. Die
OstbayerischeTechnischeHochschule
Regensburg (OTH) untermauert ein-
mal mehr ihre konsequente Praxisori-
entierung: Mit dem Wintersemester
2021/22 startet der neue Bachelor-Stu-
diengang Umwelt- und Industriesen-
sorik an der OTH. Interessierte kön-
nen sichnochbis 31. Juli bewerben.

Sie messen, prüfen, analysieren
und sind die „Sinnesorgane“ der Tech-
nik von morgen: Sensoren. Wo sie
drinstecken, wird Technik richtig
spannend. Denn kleine Sensoren und
Sensorsysteme statten Technikmit In-
telligenz aus. In Verbindung mit mo-
dernster IT-Technologie und Künstli-
cher Intelligenz sind sie ein Faktormit
stetig wachsender Bedeutung und in
einer ganzen Reihe von Wirtschafts-
zweigen vielfältig einsetzbar. Senso-
ren können helfen, Lösungen für die
drängendsten Probleme der Gegen-
wart zu finden – vom Klimawandel
bis zur Trinkwasseranalyse direkt in
der Leitung, von digitaler Landwirt-
schaft bis zum Rettungseinsatz mit
DrohnenundCoptern.

Im Zentrum des neuen Studien-
gangs Umwelt- und Industriesensorik
an der Fakultät Angewandte Natur-
und Kulturwissenschaften der OTH
steht die Vermittlung eines breiten
Spektrums grundlegender Kenntnisse
von physikalischen, biochemischen
und chemischen Sensorprinzipien so-
wie derenAnwendung inderUmwelt-
analytik und -sensorik, der Industrie-
sensorik, der Analytischen Chemie
und der Biochemie. Dazu gehört auch
ein fundiertes Wissen über elektro-
technische Verschaltung, Datenerfas-
sung, Programmierung und der Ein-
satz vonmodernen IT-Technologien.

„In unserem neuen Studiengang
Umwelt- und Industriesensorik füh-
renwir Studierende absolut praxisnah
an konkrete Aufgaben heran“, sagt
Prof. Dr. Rudolf Bierl. Studenten hät-
ten Gelegenheit, dort mitzuarbeiten,
wo innovative Forschungsprojekte zu-
sammen mit der Industrie durchge-
führtwerden, etwa imSensorik-Appli-
kationsZentrum (SappZ), dem Herz-
stück der Sensorikforschung an der
TechBase Regensburg, oder im Kom-
petenzzentrum Nanochem. Weitere
Teile des Studiums finden in den Phy-
sik- und Chemielaboren, im Atomla-
bor und im Reinraum-Labor der OTH
statt. Genau darin sieht Prof. Bierl ei-
nen enormenVorteil: „Bei uns können
die Studierenden an echten Projekten
mitarbeiten und von unseren Kontak-
ten zur Wirtschaft profitieren.“ Die
OTH Regensburg sei gut vernetzt mit
Firmen, insbesondere über die Strate-
gische Partnerschaft Sensorik, die sich
aus rund 90 führenden, innovativen
Unternehmen und Institutionen zu-
sammensetzt, sowie der Stadt Regens-
burgundmehrerenHochschulen.

Bewerbungen für den neuen Studi-
engang Umwelt- und Industriesenso-
rik sindmöglich bis 31. Juli. Die Fakul-
tät Angewandte Natur- und Kultur-
wissenschaften bietet zudem am 25.
Mai und am 24. Juni, jeweils um 16
Uhr virtuelle Infoveranstaltungen an.
Infos dazu gibt es auf der Seite der Fa-
kultät unterwww.oth-regensburg.de.

NEUER STUDIENGANG
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OTH-Studierende arbeiten an ech-
ten Projekten der Wirtschaftspart-
ner mit. FOTO: OTH/FLORIAN HAMMERICH

REGENSBURG. Ist ein Studium das
Richtige für mich? Welches Fachge-
biet soll ich wählen? Wie laufen in
diesemSemesterOnline-Veranstaltun-
gen an der Uni ab?Das sind nur einige
der Fragen, die somanchen Studienin-
teressierten auf den Nägeln brennen.
Aufgrund der durch die Corona-Pan-
demie bedingten Einschränkungen
können an der Universität derzeit kei-
ne Präsenzveranstaltungen stattfin-
den und ein Besuch am Campus ist
nichtmöglich. Als Alternative zum re-
gulären Schnupperstudium bietet die
Zentrale Studienberatung der Univer-
sität Regensburg in diesem Semester
dasOnline-Schnupperstudiuman.

Das Schnupperstudium startet ab
sofort undkannbis zumEnde derVor-
lesungszeit besucht werden. Schüler
und alle anderen Interessierten kön-
nen sich über Infovideos, ausgewählte
Online-Veranstaltungen und eine vir-

tuelle Campustour einen Eindruck
von der Universität und dem Lehran-
gebot verschaffen. Vertreten sind fast
alle Fachbereiche vonAwie Archäolo-
gie überMwieMolekulareMedizin, S
wie Sonderpädagogik bis hin zu W
wieWirtschaftsinformatik. Ein Video-
tutorial macht alle vertraut mit der
NutzungderUniversitätsbibliothek.

Alle zwei Wochen bietet die Studi-
enberatung einen Live-Vortrag via
Zoom an, in dem sie über das Studium
an der UR informiert (www.ur.de/stu-
dienberatung). Der nächste Termin
findet am 25. Mai statt, der letzte ist
für den 19. Juli geplant. Außerdemhat
das Beratungsteamein offenesOhr für
konkrete und individuelle Fragen: Im-
mer Montag bis Donnerstag findet
von 10 bis 13Uhr eine Telefon-Sprech-
stunde statt: Tel. (09 41) 9 43 55 44.

Um an den kostenlosen Online-
Kursen teilnehmen zu können, ist in
der Regel eine vorherige Anmeldung
notwendig. Infos dazu gibt es unter
www.ur.de/schnupperstudium. Bei al-
len anderen Fragen zum Schnupper-
studium steht das Sekretariat der Stu-
dienberatung unter Tel. (09 41)
9 43 2219 oder per E-Mail an studien-
beratung@uni-regensburg.de als An-
laufstelle zurVerfügung.

ALTERNATIVE

Universität bietet Online-Schnupperstudiuman

Das Online-Schnupperstudium der
Uni steht ab sofort zur Verfügung.
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REGENSBURG. Wasserstoff kann als
Stromspeicher und Energieträger ge-
nutzt werden – eine Möglichkeit, die
Deutschland vorantreiben möchte,
umdie Pariser Klimaschutzziele zu er-
reichen. Dazu hat die Bundesregie-
rung eine nationale Wasserstoffstrate-
gie entwickelt, die flankiert wird von
Projekten aus der Grundlagenfor-
schung des Bundesministeriums für
BildungundForschung (BMBF).

Professor Dr.-Ing. Michael Sterner
von der Ostbayerischen Technischen
Hochschule Regensburg (OTH) leitet
eines dieser Projekte, den „Wasser-
stoffatlasDeutschland“. Dabei handelt
es sich um eineWeb-Appmit interak-
tiver Karte. Das dreijährige Projekt
wird vom BMBFmit rund 700 000 Eu-
ro gefördert. Kooperationspartner sind
der Verband Deutscher Maschinen-
und Anlagenbau und renommierte
Grafikdesigner und Webprogrammie-

rer. Vorbild für den Wasserstoffatlas
ist unter anderem das COVID-19-
Dashboard des Robert-Koch-Instituts.
Wie auf diesem sollen ständig aktuell
der Bestand aller Power-to-X-Anlagen
sowie die Wertschöpfungsketten von
grünem Wasserstoff in den einzelnen
Regionen abrufbar sein.

Wasserstoff wird gewonnen durch
die Elektrolyse von Wasser in seine
Bestandteile Wasserstoff und Sauer-
stoff. Für diese Aufspaltung wird Öko-
strom ausWind- und Solarenergie be-
nötigt. Wird der Wasserstoff über ver-
schiedene Prozesse zu Wasserstoffde-

rivaten wie Benzin, Diesel, Kerosin
oder Ammoniak weiterverarbeitet,
nennt man diese Technologien Po-
wer-to-X (PtX), wobei das X für Kraft-
und Kunststoffe, Wärme, Gas oder
chemische Rohstoffe steht. Der Begriff
bedeutet – vereinfacht gesagt – die
Wandlung von Ökostrom in Wasser-
stoff und dessen Folgeprodukte: „Elek-
tronen zu Molekülen“. Die Wort-
schöpfung wurde erstmalig von Prof.
Sterner in einer Studie für die Denkfa-
brik Agora Energiewende aus dem
Jahr 2013 als Sammelbegriff aus Pow-
er-to-Gas, Power-to-Liquid und Power-
to-Chemicals eingeführt.

Die Bestandsanalyse des globalen
PtX-Bestandes baut auf einer seit 2012
von der Forschungsstelle Energienetze
und Energiespeicher (FENES) an der
OTH Regensburg gepflegten Daten-
bank auf. Als Leiter der Forschungs-
stelle sieht Prof. Michael Sterner enor-
mes Nutzungspotenzial für den Was-
serstoffatlas Deutschland: „Der Was-
serstoffatlas bietet Nutzern die Mög-
lichkeit, Potenzial, Verbrauch, Kosten
und Emissionsminderungen auf regi-
onaler Ebene einzuschätzen. Damit
bekommen sie ein flächendeckendes
Instrument an die Hand, das den Ein-
stieg in konkrete technische Planun-
gen erleichtert.“

Wasserstoffatlas zeigt
Nutzungspotenzial auf
ENERGIE Interaktive Da-
tenbank der OTH hilft,
Verbrauch, Kosten, Um-
fang und Emissionsmin-
derungen auf regionaler
Ebene einzuschätzen.

Unter Federführung von Professor Dr.-Ing. Michael Sterner von der OTH Regensburg entsteht der Wasserstoffatlas
Deutschland. FOTO: HERMANN PENTERMANN/WESTENERGIE AG

FÜR DEN KLIMASCHUTZ

Zukunft:Mit einemAusbau von
PtX-Anlagen könnteWasserstoff in
vielen Bereichen eine tragende
Rolle imKlimaschutz spielen.

Infos:Beispiele dafür sind Pro-
zesswärme in der Industrie, die
Herstellung vonRohstoffen für die
Chemie- undStahlindustrie sowie
die Gewinnung von synthetischen
Kraftstoffen für Schiffe, Züge oder
Flugzeuge; weitere Informationen
unterwww.wasserstoffatlas.de.
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